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under, kein tr ‚nozendentar Grademkt zu 


inden sich im: Juuischen ‚hrifttum Spuren 


riichen Gnaden + um srlösungsericbnisses, dsen 
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‚lchem wur seinen beschränkten ztüöglichkeiten an epnsate 


eilsufgaben stellt, iberimupt fremi. Die jüaische .ahre 


egt vieluchr allen ert darauf, daus Ale Spammung zwischen 


“allen nie machlussı, Gase dan Itreben dos 


önnen u“ 


ensohen nie zum stillstaml kommes ‚nderseits dust „ich 


jedsch das Judentum, wie schoen batant, wiew.shl es Schuld 


und Bünde grundsätzlich in Ind ividaun wurzeln lisst, dennoch 


desaan beunuret, CaSEB die sung der religiös-ethischen 


uns. 50 bleibt dem 
unter ‚ınnung 


rvollk mung ’r 


ci 5 ir e dem ge- 


ia lan R 
31, ZuBsmur. 


Inaividu- 


eutung 


 zeond 


ir 1488 


timistisch ist, 
istisch, „iemhl © 
zuiegenden Problem 
it os nämlich sen 


schen ( ‚zendeuten finden 
a können, ltung des sit“ 
licher seinen sigenen eng bemesscnen 
räften stimismus das "ort 
zu reden, r dadurch wettgem.dıt, dıns 


folsonfenten Glawben an eime 


verheissungsav.ll« n ist, en die der 
e ‚isden, uml sei es 


oaohheit zag®be 


ıch am Znao der Yollkommenheit zu 


rrichten., 


jeder n 
ikommenheit zuzustreD 


ntwickeln und zu 


ebermenschliche: 
h haterag 
ichke rie 
sken llhrer 
. Trug 


eu Sinzel- 


araiga „ananase 
‚lden der Geschichte 
ss Irdioachen 
zuft ab, 
dlomon: Urbildes 


ver wiosungevallse 


Ir senn 10, ‚ie 


ılıog Und Bang 
schichte dnd. 
ischen Natign dns 
IONGFTRONEM 


konnte 


e, Judentum nie 


bezogenen Fol 


e3 
llosen 
sarten musste tische 


nvordenklichen Zeiten durch die sein 


er 


rerelnde Lehre ‚erunden, doch blieb i 


inzelne „uch bierbel, weil von keiner die Rechtgääubig-+ 


eit un i uslegung der ‚re kontrollierenien Kaste 


der Behörde bevormmdeti, 4. ibesitze seiner Autsnomie, 


“ie Zindung durch die eure Letzten indes selbut- 


bedeutete. Die wtoritit der Jene beruhte nicht 


siter untwickelnden gelehrten 


nuschen er Ble 


körperschaften, sondern uf “er .ehre nelbet. Darum hatte 


er üiozelne imwer dan Sechi und die ıflicht,.weom ärgend 
eiue Lehreimung „der otscheidung den un, der pitze des 


Yalkes stehenden Gelehrtonksi egiums im religiöser, ethischer 


oder verfassungsrochtlicher Ansicht der “berliefertn lehıre 


ihren interpreten den Geh>rsun zu 


inke und \inke mechtis 


‚u wiserspreehen schien, 


verweigern:" Bagt er dir, dass recht 


sei, sp uiink «wi ‚hn nicht hören" (biphri zu yeuts17;41 u. 


erussi. Talzud, Horieath, Ls)» 


ertrauen voll 


elurten 


die 


gemcinschaft, in der ale Individualität 


enschen in all Seinen oielarten wurzelt, 


ar, wie wir darzutun vorm enten, „#Ibst in der 231% 


ihrer stantlishen Mxinstenzs keine pulttische Game inschaft, 
sondern eine solche, deren "#: onskern die rellgion im 
umfasnsendsten Siwune diese® smeitfen vilaete. "6 int @, 
ungeachtet aller enchichtlidhen 'mmdlungen, die dus 
Judentwa durchgemacht hat, such dia zum heutigen Tage 5% 
lisben. Das Bund, das die An ehirigen den Jinischen Volke» 
zu sinem dansen verbindet, let „uch in der Gegemurt das 
ewusstsein, dass die Judenheit als ein histarisch gewar® 
onen Yalk Träger #iner In seiner {tte zu vernirklichenden 
\igiösen Fdoe und durun mitglied der grdsnen allmenschli- 


on Völxerfanilie ist, der nicht anders ais den Judentum die 


er universrnien reli- 
simi es orkiar 
sinschnft tr0t2 ihrer 
elt zu allen giten an 
lilgemein ensehlicer Aultur 
vn entfernt, hierin einen 
‚an ?elemionslehre zu erblicken, 
inantonten des Judentum das 
itraschichtlichen : rti- 
‚aferiert, wie ie hierin 
je] vornngingen. peilich 
ten, da um seine 
ihlichen Kultur urdı «en 
nten Kulturwerte erkunft „issen 
{t der vorbehaltioem Verzicht auf 
alttung" zu beantw ‚rten. Indensen lies» 
yon seiner uversicht, dass die & fwärte 
nschheit früher dder sräter jeden Yolk an seine 
itarbeit an Ger Soung der allmenschilchen uf- 
im. Fler wi oh unmitteibur aus der 
Ionsichre, aus «wer nereits ben durgete 
tt um snuchtieit bestehenden Jundei 
sen Bundes die srundlage darstellen, 
edes der schlchtlichen Völker auf seine “rt eine 
erungen der “allrion um ittlichkeit on tepze chen 
zubuuen vermg» jernde arum darf koilne. Jax 00” 


onder ‚inschnften den ns prugit erheben, 


einscohaft der ‚nsehien allein zu reyrisentie 


a Judantus aisg solches ale datuuf “usgings 
oil 


. 


age irgend eines iomprımisses Vemweinschaften 
ufzudrüngen, die unter ganz „nüeren historischen 
Dias wirie eine nassung 
iderspruch zu de 
stänmie- Alg if alle Senschen w 
den Besonderheiten der teschicht lichen 
nstellstion umbh ngig betrachtet da: usentum allein 
kenntnisse ums sittlichen Normen, Gi us dem 
en Sunde Gottes mit der onschheit fliensen., 
rund, warun eindwie, weiensr ich gens in den 
ionsat Jbernationaler uflgube nd Normen stellt und ihren 
eus -arhe ].  jidischen üemeinschaft Geltung. zu verschaffen 
sucht, solange er sieh vor dieser nicht Ionceoagt umd keiner 
amieren Religipnsg® einechaft angeschlossen hat, vom Stade 
punkte oa Judentuns zwar nieht auf dem kirzeoten une nicher®- 
zum eihisch- eligiögen Ziele, Jes oh durchaus. ieht 
vanüaltse 
swunsstsein der Verbunienheit der 20834 ten 
senschheit trotz der sie zerk) ftenden Gegannätze in den 
ngenörigen des Jüuuinchen ! ‚Ikes machsirkte, zeigt schon der 
fıüohtigst 1 jek in die jidiners Geschlechts, 


iltssten Jeiten vun wesendfrewien „ersehen Und ülkem 


saringt, sehreckte ser Jude nie dıvor zsurliek, seine, Hoimt 


zu verlassen, un in der Freie, schutz - und wehrliss wie er 
war, eine neue Heimat kte zu begründen.’ohl muteten ihn die 
‚itten und Briuche (er frewien »ugalt mır somderbur an, Jedsch 
nicht aie much den Zbenbilde Gottes eraschnffonen Träger dieser 
en den Gomeinschaf tal { o konnte dus JAoinane Vılk, 


ır 3 } zer inerseits nit Jer weuonsfrembn 


‚t int, wird 
vertreten, 
gusst «irkende 


ri ira son 


i onen. 8 braucht 


un zınlen Bes 


stsiichlich bei 
rung sichen wollen 
bwoiolungen vom 


‚ine wer» 


us . betrifft, 


en zusammengefasst, fir die das 


ist, dass ihr ranaeB dan sin 
n von ve nen ersten 
ntehr «idnedn Ge, rügens 
ben rekennzelch® 


Ines | sttlichen 


ıtlichen Jaben um densen 


en gilt. Nlerbe i macıt eu 


tisch veranlagt ist 


wii- 
durch das 


a wmreflilek- 


ungt.elre 
ihre “treuen v>r 
annkraft intaks 
iyatem von ME ieni- 
ir ijebene 
allein ruclı & 
zu richten, songern 
zusehen, die von ser 
tsfürdernd „nerkenı t sind. 
ehre lebenie Jwie die 
rstlicher ls eine raliziöse, Vor» 
heisst eu in Tulmd - 
eine Anwendung VOR 
i01 ıittel, v4 I» 


os bei den nzritern Arsuch 


verbuten. 


tal lungnuhmen zum körperlichen „ohle 


estzehen ist zu eneehen, «ass weh traditionstreusn, Juder 


srein fremd ist, nie ap (un 
suf z ‚nen und. erlaubten Genuss 


auffasat (" > sich nit Tasten abgibt, heist 


eben und Virken fir die durch den Zune 


istote Zukunft fordert nicht, «en 


zenwart, somlern ihre allseitige um, vorbahalkl 80 


on siunfsf ALLigsten 'bargang von ÜeR Gegenwart in 


icht verletzt, 
ihm ain erhebendes 
verednnte Masse und 
vordanke int, em die 
t, Ist gem zuae in Veberein- 
olbstzwock, Bone 
{hatt für die Pflege 
ton io Alor 
nung und cas irkaumste 
schaftliche 3 ‚Ybustindigkeit, und mag 
‚ts11 verbunden sein. 
ugleich, warum inneriulb der rudenheit 
g. freien Werure nerrachi. 
eunudere Arinde 
u Lebens gelten 
ischen Kenschen 


reilich besteht in dieser 


atertyven At umd A 2 ein 
ewiaser 


ge interesse 


in allen 


die jUnguste 231% 
uLitiachen an. 
er in die Gontultung des 
tiv einzugreifen vormg,: legt er 
u eingefl hl an den Tag, das 
rchachnitt geh h hierbei kommt unver» 
Unterschied in deu Verhalten ger 
und A? zum Vorschein: bei diesen 
ickeit des p>litischen Interenses 
influss der jeweiligen 
Ungebung, wohingegen der 
ude gleichsan dazu prüdestiniert 
ums ontinenten zu denken, 
‚teriptischer Zug, dass Juden iber- 
»iner scheinbar zwecklasen 'iusbogier Leite 
Jeder isulgkeit gespanni und aukuuftsfroh 
hsum in einer epalapyphiuchen ‘% 
ıt bewusst oder unbewusst „teils men einer 
ein durch das Judentum enzaganer Sian 


bens stimmt ihn indessen mi 38- 


ystischen Verhalspungen und Lässt 


‚lichsten Hoffnungen allein auf die Tate 


ıen setzen. 


nschauung, 4338 


als intellektuell 


iehnen um 
Lediglich 
oog. *ehernen jesetze 
rschginen ihn durchauß 
ude „uch bei schlimmter 
diung von seiten “er 
erenteilige, in J ingeter 
sieht ginalich, dass den 
e Macht ebans?- 
‚chte des 38 1,208. 
2 empfindet selbst der ganz 


ulturkreis Iirkonde Vertreter 408 


assinilierte Jude, in seinen tiofaten 


an wertvollen Vorzug kenn als Makel. 


ristokr: tisms in seinen Letzten 
je Wfürmrtu er \ierrschaft 
erten Asrheit, sondern 
sranzubildeN. NDemkratis- 


sahdrunkt des jüdischen 


einen Gegensatz, soll er alle 


art der ji@i 
subjektive ewußt 


2 


tums. In vollen 


usset zunge n: 
avseräusserlichen 
‚tammaten 
santen iu 
erfüllt 


von au. ne or aufgeozwungenen 


rinzlichen Selbe tverantwortu 


‚ischen dem Typus 
‚rachied bemerkbar, ingso- 


uf den Rat 


\eotztaren malız 


Aosen sind, währem 


rin 
ion immer wieder «ut 
;ohrift Hi 
Indesse 
‚ngl >08 ungesichts des 


oleicher Weise bo zeid 


o 
- 


er Katte der geschicht- 


mdition unersetzliche glieder und berufone ssifter 


tinuitit sind. Dieses jewunstsein 


ınzen Kinstellung der Juden 


zum Nitus auf. i11 


zugleich, saugt er aber V friih 


leberzeugung ein, das der 


Glzub 


bon dio"verke" , 


ıier 


„ichnende Ruhe zur 


tenung 


it uf vertraute Yethode 


der Vrugen des Kultus um 


gegen lystiziomus immun: stehen 


gehei ligsten veihhandlungen unter 


‚utrolle des gisch verfahren 


er “euchichte „rientt: 


rau 


iyatik und dem Äbergl uben Auldiı 


unter von den Lehren das 


yeeinl lussten Vertretern 


des 


ern dep normale 


on 


enue 


Tudentums 


tor Ju 


Anno 


>) 
o 


leisungen 


Vox ilen var 


religiösen Zgoiamus . 


u 


getiensemdenlienschen von 


juristischen 3ehanmdlung 


h} fi 
u d 


ber auch 


ihn selbst die 


sr Haerrzochaft una der 


'erstandes uml Ger 


nft. Darum uch Jer 


wärmer häufiger 
ro 


tiv weniger 


ertire»- 


einzi 


‚on23 %& Univer- 
"oonischen =) nthes« Sudentun mitte 
\lerdinge, 


könnalie 
bo>rbierter 


tont, 90 ibat 


ion \ erschrieben na % 


iz 
o 


halt pr klanierse 


77 ‚aubeonsgen9098, 


olkstwun fast bis zur 


tr iÄdt-, 


patentieiles Judentum; in dem Zuwiespait ‚ an dem er 
chicksal, Ss brausnt 


ısidet, vorr % Fr 
eration den mit 


Veber«iudung 


sich schein.ar 


tamm klammernden als bei deTa 


‚gerissen fühlenden 


enn übern ;pt die 


des Jiiileons zum „aber im 


tansiver ist, Je tieier er 


üdentums wurzeit. Japun 8% ‚,.1t die aiham» 


karty san 2 ‚„B* ,AR,.AF eine 
ing im liinbikick 


er unrissenen 


ortokalna gar. 
tavismus erscheint ( etwa die im 
[ugendon ,„ der unersattliche 


ungeprügte Gericht rkeil is» 
lie irpblene der pnalalen 
seines Judentums bewuss * 
(ast unbegrenzter ütoige- 


rung fühige abht. So ist se» v»r allen der den Typus Ar 


ensch,der «ls Ferment der weltgeschiehte zu 


verkürperude 


bezeichnen ist und am „eisten dazu befühigt erscheint, 


gl Gen Glauben an sam kommende 


in der nicutj Jdischen 
ütugne tien 


Heil wach zu erhalten ung sie vor der Gefahr der 


zu bewuären., 


uam If ronieo 
tn: usdruck au be 
|#i1onstreuen 
einrent-Ilten 
nudition , 
beeirrten je 
tordewunstse in ndh, Dies der 
nen Aueunftssimn gar viele 
Ischen Individ » jedweder Frügung 
können, Co vor ®& cm der für den Juden 
ristische >» sarzinn, Aus Gem lebendigen 
ssan, eidt Aisner Vosmsmug der freien 
nlass zu ahlschlissen, ste oft int 
isn 05 Jen Juden ım die wo. lust 
‚ina sich selbst som ondo Freude 
taramıliafung, „ie! haam um das isthotische 
dos machttir Atizen Reichtume., Nun mag dios 
#ir An menschlichen gaig Überhaupt autrofTemd 
euwers fir Jene kualiachan Proncnse, in 


aumaponmkeit um usdruck kommt. Gowiss 


sucht der Jude mehr einzunehmen nl» ‚uszureben und zugleich 


die Ausgaben möglichst einzuschrünken, Andosnen bilde tb für 


ihn der ersjarte Deberschuss nichts als einen Ruserveofomde 
die Bestreituns K nftiger \“usrabens Die zukunft imt ihm 
„ie in anderem /ubammenhunge sohon notont, in erster 
Iris dan 196 Weiner nächsten und fermeren Bachkommenseh It, 
gür deren geint ire Tetwicklung er deizoiten Vorsrrge troffon 


will. Mukunfteseinn, Pamiliensinn und garsimm bilden 00 it 
nur 


rei Seiten desselben chv 


unnlta vergeuden” 


mittelbare ve geine 


wenz 


eil de selne 


gilt, 


eerenüber ] 


iche „äor 


vr weuotrebt, 
„itt 
eklung 


erkiirt 4 


verbundenen Ink 


in 8 


ergie 


tyurinziyv der 


rund, 


Bin weitorer 


syrapten Besitz wertvöll ars 


irrnewöhnende Dest reben, 


können. Auch dieser Zug 


. ition und er 8 


v Bromeinschaft 


‚1 


ur 


eivater 


uf 


dem 


odräüngte Volk, unreschtet 


kpüäftäg erhal'on konnte, 
zu verdundekn, 


dem wrande 


r 


inneriv 


Johlitätlckelt 


rhnlten, "Du 89 


entlichen \«ebensaufg.be 


urpe 


1b des Tudentums die uf 


ten 


#e Tröcheimng, dass much 


16» nd Tude 8 „i er zu» 


e tung 


in 


wet zung der 


tiere + dies Ist, mit nmieren 


jid!achen Preronmkeit. 


der dem jWdisch ne 


n 


scheinen 1üsst, Ist dus ihm wtete 


im grossen üben zu 


ra» 


Jahrtsusenuealten 


eschtiahte der jüdischen 


rro als 


ai a8 hart 


all seines Miongeschicks, leben» 


hatte en Aalen nicht zuletzt 


dass Jeder ie Volksrenmwnen 


f 


e) ıqch ir das 


em 


tarielle "ohier 
fihite und wm 
betrnchtete. 


ıbutanz nicht 


jitern, die nicht ‚itharz 
tunde “er ‚um Zwacke hat, 
herung » 
chkommen 
chart 
ntfaltote 


run ) r? 


erretern dee Typus g „chen nzutreffe 


_ 
irtechaftlicher Aufstieg +aldatzwock wäre. 
ar durch koine noch #9 schlimmen &rfuhrungen Zu 
hlende Glaube dis bessere Zukunft, ie er Fr 
schen üsnschen als “solchen ei chrom! int, "acht 
orenan Sinn fir Kunar orklirlich. 
*7akunftomenschen", der der Juae icım int 
ine Ironie aller nrewollksmenen © 
art weganüber tritt bei ihn stets „auf dem Ninter® 
runde eines tiefen ürnste> zuiage, Ver seinen !umsr eine 
unverkennbare ürlsse verieikt. Scherzend geht er iber die 
eo und Sorgen des Tnges hinweg, der ja für ihn mur ein 
ttag des stets erhofften PFostes «or ‚sfreiung Iot.. Der 


4 die Ieomie des Juden sin la sine tiefere 


mr" zgeht be 


Afertigkeit, 


32 dagegen ofeit, 


ik zu unter» 


weit von ihm: 
[immel "für das 


‚roison"”« 


Iiteren Ausgeglichenhei des jidischen Hgsen» en 


alle gn „ft in Graus keit unschlagen 
odezu zuwider iat. Dar a der „berfläche 
ftenden ıpfi ügunkeit un der sao.ische 

bhold, audht,der I ische Nensach 
ihren Ausdruck durch ein "ge 

irklionkeit # ıgapnantes 

‚;hl zusammen, dass der 

st, eben, insbesondere syueit 

es sich auf ie 


nschen bazieht, 
Institutionen 


4, „ber auch 3 


vernunftionsen SBBTW Ion, 


. 


unten Aupdrutsz 4 


erel jvriganB uon 


bat, dap in in 
ertricb fast gänzlich ine 
\orzens” 


‚egen jede 


bildung 4 die AD eigung 


‚uon 


yt von #Pp9 +tmässiger 
schen nach Ruhmestiteln, .ch unnlitze Ar fte»- 
j 9, was & ior recht 


‚ergeucung teilt tig “ 


int, am unschen „ich 
unsttriob e®- 


it a8! piel 
j sche! ‚ht woniger 


sun »uCaH 4) 


‚onwistont, der 
\9 jone? gehemmt eraak int« 


schreibt für den 


Denkwe 36 


u June! 
tele gischen gvire, B r 
volle afried igung finden kann. + neben 4 dan arste der 
zehn Debote ins eima dazu beigstrugen, dan Judentum allen 
mifremden. * „hi zeist er 


er bildenden Künste zu 


\rten 


jurchschnitt eine grosse Begehung fir die huwik, 
su erklüren, als durch 
il sewirdene Erzie- 
i$ ui zoitiiehe 
bet zu der Kunstart 
inander und dle Vorweg- 
ande ist. Der Musik 
s5 bringt der Jude 
‚ıL vertraute Aundrucks- 
ost urwmichsigen Vers tünd- 
derer Volksgemeinschaften baut 
hältnis zur jielegion auf dem zur Aunst auf, bei 


st hingegen das Fundanent der Kunst » aie Religion 


igion und die raligiöse Tradition int das 


des Juden zw Leben, darum aber auch zum 
‚in starkes, die Granzen des individuellen 


1urengendes bensirefühl veröglicht es 


ebens Über den Tod himuun verlängert 


seinos udentuns nicht bewunsten 
den fı.llt iose Fortdauer mit der Portdausr 


es Geschlechter, mi em „eben der laahkemmenschaft zu- 


sammen; der der jdischen eligionsiehre lebende emoh 


ubt hingegen ausserdem auch noch daran, dass er wach 


Lassen werde Rechenschaft ub- 


un us 


suen. Für diesen wie für jenen ist aber der Tod 


ahwelle, ein Uebezgeang um 


nur 


hiusspunkt des /.ebens., Die echeinbure Angst 
„de ist nur ein potensierier ‚usızuck 


seines „stets a2 ın unermidlich dazu am» 
rent, urunft zu wirken und zu leben. 


Denn die» int die fei te lcherzougun 


oh verraten 


‚db bewusst 
ber 
rda noll der 


ır as „er bedeckt" 


inin? vs gibt keinen anderen, als 
1aahen matiomalen iversulismus, über io 


:satinierter Träger der jiaische on sch 


„a“ 


bei aller viel! Ltige 
unische 


gtaltige geschicht! Le 


ın bösen Mächten zum 


nondan 


nühert: dem üuten. 


elchem Dinne das } idise 


inzolindividuum sich ala oimr " una ‚hiten” 
Volk» sinschaft ht um gendwelche Vor» 
schte handelt ‚ierbei ‚„ sondern un ein Vobermass 
rrıichten {schen Tradition zufolge hat ‚04% 
he sei s Volk Juerseol fiel, auch anderen 
Yölkorn das onderb inänis angetragen, ohne edsch bei 
enes GAB 


zu stossen, aahingegen J 


uf Gegen iebe 


Joch ser ichre mit Freuden auf sich nalın (ıboda sura, 2 


Höärasch rabba zu Ix.). Diese \.chre ist aber die,für 


yelche der Stammbaum dos iinzelnen im Mlrbouen der Welt- 
„eschichte wurgelt. 96 weiss sieh denn das Judentum ia 
Verbande der Menschheit nichts darum als dessen Mittelpunkt, 
weil os von allen anderen litgliodern des ferbundes gieich 
weit entfernt, sondern weil es ihnen ıilen gleich nahe int, 
weil jedem von ihnen der Weg zu einem Sonderbunde mit Gott 
R 
offon steht, weil alle Gertshten der jelt Anteil au 
Gattesreiche haben. 
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End of Individuum und 
Gemeinschaft im Judentum : 


